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Seit zehn Jahren pflegen wir die Liebe zu den Pflanzen am Standort Sankt Florian

... und immer 
aufs Neue begeisternd
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... Blumen und Pflanzen vertrauen auf uns.

Am 11. Februar 2005 öffneten sich nach rund 8 Mo-
naten Bauzeit unsere Türen am neuen Standort in St. 
Florian bei Linz. Gut zwei Jahre Planung sind dabei 
vorausgegangen. Ebenso zwei Generationen gärtne-
rische Erfahrung und unzählige Gedankengänge und 
Ideengespinster aller Familienmitglieder.

Die zehn Jahre sind im Flug vergangen. Deshalb 
kommt es uns noch wie gestern vor. Ich erinnere 
mich gut und gerne. Wir waren versucht, etwas Zeit-
loses zu schaffen, was uns auch nach Jahrzehnten 
noch gefallen sollte. Und nach dem ersten Jahrzehnt 
kann ich sagen, es gefällt nicht nur mir noch immer, 
sondern auch unserer Kundschaft. Und welch größe-
res Lob kann ich mir wünschen, als wenn Erstbesu-

cher und -besucherinnen immer noch beim Betreten 
des Betriebs ins Staunen geraten. Kunden fühlen sich 
nach wie vor sichtlich wohl, wenn sie bei uns sind!

Wir schätzen Pflanzen. Und Mitwelt.

Wertschätzung ist für mich ein Haupwort. Wert-
schätzung gegenüber unserem „Produkt“ (welch 
abscheuliches Wort, wenn man dabei eigentlich 
Pflanzen meint) und Wertschätzung gegenüber un-
serer Kundschaft - also Ihnen. Wir wollen sie auch 
weiterhin pflegen - die Liebe zu unseren Pflanzen. 
Bitte verzeihen Sie uns daher, wenn der Kunde nicht 
immer an erster Stelle steht - das Wohl der Pflanzen 
steht dem Gärtner und der Gärtnerin oft näher. Des-
halb sprechen wir auch. Nicht nur mit Ihnen - natür-
lich auch mit unseren Pflanzen.

Selbstverständlich handgemacht. 
Von klein auf.

Kaum zu glauben, dass wir vor zehn Jahren tat-
sächlich daran gedacht haben, die Eigenproduktion 
aufzugeben. Der Markttrend zeigte deutlich in eine 
andere Richtung. Wie auch heute noch. Auf der ei-
nen Seite große Produktionsbetriebe mit wenigen 
Hauptkulturen, aber riesigen Stückzahlen. Auf der 
anderen die bekannten großen Gartencenter bzw. 
Gartencenterketten, die sich aufs Verkaufen spezia-
lisieren. 

Wir kümmern uns um beides. Die Folge ist ein sehr 
tiefes und breites Sortiment nach unseren Qualitäts-
ansprüchen. Und diese Auswahl und Qualität leitet 
uns und unsere Mitarbeiter zu authentischer, per-
sönlicher Beratung. Wie gesagt, wir sprechen nicht 
nur mit Pflanzen.

Dolce far niente.

Die Umgebung in Sankt Florian ist natürlich ein Plus-
punkt. Nicht nur der Florianer Gartenpavillon ist ein-
zigartig, sondern das ganze Ensemble. Dieses Bau-
werk war vorerst vielleicht der ausschlaggebende 
Grund, dass wir uns für dieses Grundstück entschie-
den haben. Sankt Florian und die „Florianer“ haben 
uns zusätzlich jedoch von Anfang an wohlwollend 
in Ihre Gemeinschaft herzlich aufgenommen. Das 
ist nicht selbstverständlich. Und das wollen wir auch 
immer wieder mit guter Arbeit danken.

Aus Gesprächen mit Ihnen hören wir immer wieder 
Lob zur Kombination zwischen Gärtnerei und Cafe. 
Das trägt wohl auch zur positiven Grundstimmung 
und nicht zuletzt zu einem Weilchen süßem Nichts-
tun bei.

Es hat sich schon herumgesprochen... 



Neues „Gartentheater“ als Open-Air-Ergänzung unseres Palmenhauses
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Behutsam in die nächsten Jahre

Von Jahr zu Jahr ändern sich natürlich die Bedürf-
nisse, Schwerpunkte und Prioritäten. Nicht jedes 
Jahr von Grund auf, aber doch. Wir wollen damit 
auch in Zukunft sehr behutsam umgehen. So zum 
Beispiel mit dem Fokus auf wenige, aber feine Ver-
anstaltungen. Unser Printmedium - der „Grüne Flirt“, 
welchen Sie gerade in Händen halten, hat ebenfalls 
schon mehrere Outfits hinter sich, soll Sie aber auch 
in Zukunft über alles Wichtige informieren.

Letztes Jahr haben wir endlich unseren Freibereich 
fertig gestaltet - samt neuem „Gartentheater“. Da-
mit ergibt sich auch wieder eine neue Perspektive 
auf unsere Glashäuser. Und so können im Sommer 
auch einige Veranstaltungen wie das etablierte 
Sommertheater im Freien als Open Air stattfinden!

Unser Slogan änderte sich bereits von „Exklusivität 
- Vielfalt - Liebhaberei“ in „begeisternd - vielfältig 
- kompetent“. Das drückt unser Lebensgefühl ein-
fach besser aus. Einem werde ich jedoch sicher treu 
bleiben - meine Arbeit als Theater zu sehen. Ein drei-
faches Hoch auf die nächsten zehn Jahre...

Sebastian Sandner und Mitarbeiter 
Ihre Gärtner aus St. Florian!

P.S.: Natürlich sind zehn Jahre Grund genug wieder 
ein großes Danke loszuwerden. Das gilt für meine 
Mitarbeiter und für meine Familie. Allen voran mei-
ner Schwester Judith, die sich seit Jahren um die 
floralen Belange kümmert, durch die Liebe am Beruf 
jedoch auch immer wieder im Cafe und der Gärtnerei 
engagiert mithilft!

Treue Kunden auf der anderen Seite sind ebenfalls 
nicht selbstverständlich. Auch Ihnen ein ehrliches 
Dankeschön. Ich werde auch in Zukunft darauf ach-
ten, dass Sie den Mehrwert bei unseren Pflanzen 
erkennen und immer aufs Neue begeistert sind!

Das „Gartentheater“ soll im Sommer auch zu einer „Speaker‘s Corner“ werden. Das heißt wir wollen Hobby-
gärtnern und -gärtnerinnen die Möglichkeit geben, gärtnerische Themen aufzubereiten. Kosten dafür entste-
hen keine. Anmelden können sich bereits jetzt jene, die glauben, etwas zu sagen zu haben. Als Werbeplatt-
form steht unsere Website und unsere Facebook-Seite zur Verfügung. Sprechen Sie uns an!

Jubiläums-Rundgang
zum Valentinstag

Hintergrundinfos zum Bau von Werner Sandner 
am 14. Februar, 10.30 Uhr

Führungen bieten wir für Reisegruppen in der Ne-
bensaison immer wieder gerne an. Heute wollen 
wir Sie dazu gesondert einladen. Fast genau vor 10 
Jahren haben wir den Neubau in St. Florian eröffnet 
und mit dem ganzen Areal neue Akzente in punkto 
Ambiente setzen können. Erfahren Sie bei diesem 
Rundgang die ein oder andere Anekdote, die vielen 
Problemstellungen während der Bauzeit und wie 
daraus auch durchaus Positives entstehen konnte, 
wie zum Beispiel der Steg beim Eingang. Treffpunkt 
Galerie im Palmenhaus. Eintritt frei!



6 7

Ins rechte Licht gerückt
Was gerne vergessen wird...

Mit dem Herbst - spätere Höhepunkte sind Dezember 
und Januar - wächst die Begehrlichkeit der Kunden 
nach großen Grünpflanzen. Kaum jemand beachtet 
aber dabei, dass Pflanzen keine tote Raumdeko, son-
dern eben lichtabhängige Pflanzen sind.  

Mit den kürzer werdenden Tagen ändert sich das 
Stimmungsbild der Menschen: Helle Tage sind 
glücklichere Tage, weil die Hypophyse dann, lichtge-
steuert, mehr Glückshormone (Seratonin) ausstößt. 
Sich an tristen Tagen mit üppigem Grün zu umge-
ben, verheißt dann Anklänge an üppiges Leben und 
damit mehr Lebensfreude in dunkler Jahreszeit. Zu 
leiden haben jetzt allerdings die Grünpflanzen, denn 
sie sind nun einmal vom Licht abhängig - und eben 
dies ist von September bis März Mangelware.

Weil sich die Nordhalbkugel der Erde nach Durch-
schreiten der Tag-Nacht-Gleiche Ende September 
von der Sonne weg dreht, werden die Tage ab dann 
kürzer und auch die Strahlungsintensität nimmt ab 
- bis zum erneuten Durchwandern der Tag-Nacht-
Gleiche im Frühjahr, im März. Dann beginnt das 

Mit Pflanzen zum  
Wohlbefinden

Die wichtigsten Zimmerpflanzen, deren Pflege, 
 deren Ansprüche und deren positiven Effekte 

am 7. Februar, 10.30 Uhr

Gärtnermeister Werner Sandner hat heute die ro-
bustesten und beliebtesten Pflanzen für den Innen-
bereich zusammengestellt. Er klärt sie gezielt über 
deren Ansprüche auf und erläutert nebenbei die 
positiven Auswirkungen in Bezug auf Raumfeuch-
te, Schadstoff-Filterung bzw. Luftreinigung und 
nicht zuletzt persönliches Gemüt.

Sommerhalbjahr und die Zimmerpflanzen „atmen“ 
auf. Doch nicht allein Tageslänge und Strahlungs-
intensität ändern sich von Halbjahr zu Halbjahr. Im 
Sommerhalbjahr steht die Sonne hoch am Himmel, 
etwa bei knapp 70 Grad. Bei sommerlichen Licht ist 
das Strahlungsangebot zwar üppig, es dringt jedoch 
- wegen des steilen Einfallwinkels - nicht tief in den 
Raum ein. Anders im Winterhalbjahr: Bei niedrigem 
Sonnenstand (knapp über 30 Grad) ist das Strahlung-
sangebot nicht groß, aber der Lichtstrahl erreicht 
(an entsprechender Hauswand von Ost nach West) 
- wegen des jetzt flachen Einfallswinkels - auch die 
hintere Raumhälfte. Das aber auch nur bedingt. Der 
Lichtmangel ist aber auch vom Menschen gemacht!

Erschwerend zu den natürlichen Verläufen der Jah-
reszeiten und ihrem Lichtmangel für Zimmerpflan-
zen kommen für das Raumgrün jetzt nämlich vom 
Menschen gemachte Lichtmangelfaktoren hinzu. 
So sind Gebäude mit Wärmeschutzverglasungen 
versehen. Meist reduzieren diese, bauartbedingt, die 
von außen in den Raum eindringende Lichtmenge 
von 100 Prozent auf etwa 70 Prozent und darunter. 
Sonnenschutzverglasungen tun, wo sie eingesetzt 
werden, das was sie eben tun sollen: Sie reduzieren 
das pflanzenverfügbare Licht auf bis zu knapp über 
50 Prozent.

Gehört nun zum Wohngefühl eines Grünpflanzen-
fans die vorgezogene Gardine, so wirkt diese ähnlich 
einer Schattierung im Gartenbau. Sie verknappt das 
eintretende Raumlicht um rund die Hälfte, auf dann 
lediglich noch circa 35 bis 25 Prozent, um im oben 
genannten Rechenbeispiel zu bleiben.

Doch damit noch immer nicht genug: Auf der Grund-
lage physikalischer Gesetzmäßigkeiten nimmt die 
Strahlungsintensität des Lichtes pro Meter in den 
Raum hinein wiederum um die Hälfte ab, leicht 
nachzumessen mit einem Luxmeter, besser noch 
einem Lichtquanten-Messgerät. Am weiterge-
führten „Gardinenbeispiel“ bedeutet das konsequen-
terweise, dass einen Meter in den Raum hinein noch 
12,5 Prozent, zwei Meter hinein noch 6,25 Prozent 
und drei Meter in den Raum hinein nur noch 3,12 
Prozent desjenigen Lichtes die Pflanze erreichen, das 
in der ohnehin lichtarmen Zeit im Freien überhaupt 
zur Verfügung steht.

Angesichts solcher „Dunkelkammern“ als Aufstell-
plätze für Grün- und Zimmerpflanzen wird verständ-
lich, warum sich in unseren Breiten speziell solche 
Tropen- und Subtropenpflanzen als grüne Mitbe-
wohner durchgesetzt haben, die nicht allein die 
ganzjährige Wohnraumwärme vertragen, sondern 
auch einen Lichtmangel, den sie von Haus aus am 
Naturstandort möglicherweise unter einem Blätter-
dach von Dschungelriesen gewöhnt sind.

Nun wird auch verständlich, warum die lichthung-
rigen Kokospalmen im Wohnzimmer regelmäßig 
eingehen: Am Naturstandort stehen sie frei, bei 
200.000 Lux Tropenlicht. Im heimischen Wohnzim-
mer müssen Sie - wenn es üppig kommt - mit 2.000 
Lux klarkommen. Nur ein Prozent des benötigten 
Lichtes ist verfügbar, das hält kein Pflanzenstoff-
wechsel aus und verabschiedet sich, folgerichtig, 
schnellstens. Die Lichtintensität muss so sein, dass 
sie am Blatt noch ausreichend stark ist. Entscheidend 
für die Wirtschaftlichkeit einer Pflanzenleuchte ist 
die Lichtausbeute während der Nutzungsdauer.

Die FLL-Richtlinien für die Planung, Ausführung und 
Pflege von Innenraumbegrünungen empfehlen täg-
liches Zusatzlicht für tropenstämmiges Raumgrün 
im Oktober und März jeweils während drei Stunden, 
im November und Februar jeweils für vier Stunden 
und im Dezember und Januar jeweils sechs Stunden 
lang. Es ist darauf zu achten, dass das Lichtangebot 
zum Sonnenlichtspektrum angeglichen ist.

Licht ist also mit Sicherheit bei Zimmerpflanzen die 
wichtigste Komponente für Erfolg und Misserfolg. 
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Natürlich möchten wir auch in den ersten Monaten 
im Jahr einen offenen Sonntag anbieten. Wir haben 
uns diesmal für das Wochenende des Palmsonntag 
entschieden und freuen uns auf einen Besuch - sei 
es zum Schauen, Kaffeetrinken oder zum Einkaufen.

Farbe lockt den Menschen an - ganz besonders im 
Frühling. Unser Angebot soll durch Vielfalt beste-
chen, dieses wollen wir jedoch übersichtlich prä-
sentieren. Neben gemischten Pflanzschalen sorgen 
auch Mono-Pflanzungen und einzelne Pflanzen in 
Übertöpfen für eine optische Beruhigung. Auch die 
Mischung aus rauen, natürlichen und glatten Ober-
flächen trägt dazu bei, dass die Vielfalt gut erfasst 
werden kann. 

Trockene Werkstoffe erinnern an den Winter. Mit 
dem Fortschreiten des Frühlings werden sie zuneh-
mend durch österliche Materialien verdrängt - zum 
Beispiel durch Deko-Eier, Weidenkätzchen und klei-
ne Keramikhasen. So richtig in den Frühling starten 
wir schon ab 14. Februar - also ab dem Valentinstag! 
Von da an gibt‘s wieder vorgezogene Tulpen, Narzis-

Von Palmeseln, Ratschen 
und Palmbuschen

Unzählige Riten und Bräuche rund um die Osterzeit 
und besonders auch rund um den Palmsonntag 
gibt es in aller Welt. Auch in unserer Region wird 
der Palmsonntag, mit dem die Karwoche eingeläu-
tet wird, besonders gefeiert. An diesem vor-öster-
lichen Sonntag wird an den Einzug Jesu auf einem 
Esel in Jerusalem erinnert, als ihn die Gläubigen 
wie einen König mit Palmblättern huldigten.

Hierzulande gibt es keine Palmen – daher haben 
sich die Palmkätzchen als Ersatz für die Palmblätter 
etabliert. Daraus werden Palmbuschen gefloch-
ten, die mit Beiwerk wie Brezen, bunten Bändern, 
Buchs, Wacholderzweigen und Obst geschmückt 
werden. Je nach Region unterscheiden sich die „Zu-
taten“ der Buschen oft sehr stark. Die geweihten 
Zweige sollen dann zu Hause übers Jahr Schutz vor 
Blitz und Feuer bieten.

Was wäre der Palmsonntag ohne Palmesel? Der Esel 
ist jenes Familienmitglied, das am Palmsonntag als 
letztes aufsteht und verspottet wird. Die Ratschen 
ersetzen in den örtlichen Kirchen die Glocken, die in 
der Karwoche schweigen, da sie „nach Rom fliegen“ 
und erst zu Ostern zurückkehren.

Ab 20. März werden bei uns wieder verschiedene 
Varianten der Büsche frisch gebunden!

Frühling vor der Türe
Langes Palmsonntag-Wochenende von 27. bis 29. März 2015
Freitag 9-20 Uhr, Samstag & Sonntag von 9-17 Uhr

Florale Türkränze & Bepflanzte Arrangements

sen sowie unsere beliebten Primerl. Ende März zeigt 
sich der Frühling aber hoffentlich schon von seiner 
angenehmen Seite - auch temperaturmäßig.

Der Eingangsbereich ist gerade dann ein Platz, 
dem besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden 
sollte. Diesen können Sie mit einfachen Mitteln zum 
Blickpunkt und zur Freude gestalten. Sei es mittels 
Türkranz oder einem wohl und üppig bepflanzten 
Frühlings-Arrangement aus Frühlingsblumen. Je 
nach Art kann diese Gruppe bereits früher ins Freie 
gestellt werden, weil Fröste bis -3°C noch gut vertra-
gen werden.

Auch frühblühende Gehölze eignen sich bereits da-
für, vor die Tür gestellt zu werden. Denken Sie zum 
Beispiel an den Winter-Duftschneeball, die Zauber-
nuss oder an immergrüne Pflanzen wie Pieris und 
Skimmien, die jetzt ihre Knospen langsam öffnen 
werden! Nach der Blüte können Sie auch ausge-
pflanzt werden und verbreiten so auch in den kom-
menden Jahren immer wieder Frühlingsgefühle!

Live-Klaviermusik  
im Palmenhaus

28. und 29. März, täglich 14-17 Uhr
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Hochzeit - das bedeutet einen besonderen Moment, 
ein herausragender Augenblick für zwei Menschen, 
die es wagen voll und ganz Ja zueinander zu sagen. 
Schmuck ist etwas Zusätzliches, eine Zierde und er 
kann ganz vielfältig ausfallen. Er soll unterstrei-
chen und im besten Sinne etwas nicht wertvoller 
machen, sondern den besonderen Wert von etwas 
unterstreichen. Der Schmuck sollte damit nicht zum 
eigentlich wichtigen werden, sondern natürlich 
immer noch das Geschmückte. Mundpropaganda 
ist die beste Werbung. Durch Weiter-Empfehlungen 
wächst auch unsere Erfahrung Jahr für Jahr!

Die Sprache der Blumen ist auf der ganzen Welt 
gleichermaßen bekannt. Seit Menschengedenken 
sind Blumen Ausdruck für das, was über die reinen 
Worte hinausgeht. Dichter aller Nationen haben im-
mer wieder versucht, das Leben, die Liebe und Mo-
mente des Glücks und Unglücks in blumige Verse zu 
fassen. Die Floristik ist eng mit jahrhundertealten 
Traditionen verbunden. So ist es im europäischen 
Kulturkreis üblich, zu Festen wie Taufe, Hochzeit, 
Trauerfeier oder Geburtstag, Blumen zu schenken 
oder Räume mit ihnen zu schmücken. Dafür sind 
unsere Floristen die ersten Ansprechpartner! Wir 
sagen Ihnen: überfluten Sie Ihre Liebsten mit Blu-
men so frisch und schön wie die Liebe selbst…

 
 
Wir gestalten auch besonders schöne Formen wie 
Millefleur-Kränze, zeigen Ihnen Handgemachtes 
in jeder Preisklasse. Und garantieren zeitgerechte 
Ausführung und natürlich auch Auslieferung.

Individuelle Beratung 
für jeden Anlass!

Sie haben einen Event und möchten die Bühne oder 
das Rednerpult floral hervorheben? Oder Sie benöti-
gen kleine florale Accessoires für Stehtische oder die 
Bar? Vielleicht einen schicken floralen Tischschmuck? 

Der florale Schmuck vervollständigt jede Tafel, jeden 
Raum und macht ihr Fest einzigartig. Das Tischge-
steck hat dabei einen ernsten Konkurrenten bekom-
men – die schlichte Glasfüllung. Diese bringt Vorteile 
punkto Haltbarkeit, Individualität und Kosten. Diese 
kann ebenso saisonal und vielfältig aussehen. Am 
Tisch erreicht man damit eine moderne, transpa-
rente und ebenso blumige Note.

In einer persönlichen Beratung gestalten wir nach 
Ihren Wünschen und mit unserer Erfahrung, un-
serem Fachwissen und unserer Kreativität gerne die 
florale Dekoration Ihres Events oder Ihrer privaten 
Feier, damit der Tag zu einem schönen Ereignis wird.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf! 
Direktdraht zur Floristik: 07224/80881-30

Traumhochzeit
auf Empfehlung

Tradition & Moderne

Verabschiedungen
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Geheimtipps vom
Orchideen-Liebhaber

7. März, 10.30 Uhr

Facharbeiter Andreas Schauer ist schon seit vielen 
Jahren dem Orchideenfieber verfallen. Ihn faszinie-
ren nicht nur die klassischen Arten sondern auch 
die weniger bekannten. Durch seine Sammlung, 
welche bereits knapp 160 Orchideen aus aller Welt 
zählt, kennt er auch die Ansprüche der einzelnen 
Arten aus eigener Erfahrung. Diese Erfahrungen 
möchte er Ihnen zum ersten Mal selber in Form 
eines praxisnahen Vortrags näher bringen. Wir sind 
sicher, dass er auch Sie mit dem Orchideen-Virus 
anstecken wird!

Orchideen - Service- und Umtopftage 
6. und 7. März, täglich 9-17 Uhr

Der Gärtner mit dem Hut - das ist unser Orchideen-
spezialist Andreas Schauer. Er bespricht mit Ihnen 
die notwendigen Maßnahmen wie z. B. einen an-
gemessenen Rückschnitt, ein Umtopfen oder einen 
vielleicht notwendigen Pflanzenschutz Ihrer mitge-
brachten Pflanzen. Bei einer Menge ab 7 Stück wer-
den die Orchideen bei uns eingestellt und können 
dann in der kommenden Woche wieder rundum 
erneuert abgeholt werden. Je nach Größe berech-
nen wir 2-5€ pro Pflanze. Natürlich können Sie auch 
andere Zimmerpflanzen zum „Service“ mitbringen! 
Denn das Frühjahr ist zum Umtopfen die optimale 
Jahreszeit. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Andreas Schauer hat seine Gärtner-Lehre von 2012 
bis 2014 bei uns absolviert und belegte beim Bun-
deslehrlingswettbewerb der Gärtner im vorigen Jahr 
mit nur einem Punkt Rückstand den großartigen 
zweiten Platz.

Überwiegt die Freude über den zweiten Platz oder der 
Ärger, doch nicht Erster geworden zu sein?

Ich muss gestehen der zweite Platz ist schon nicht 
schlecht aber wenn ich ehrlich bin, ärgert es mich 
schon ganz schön nicht den ersten Platz belegt zu 
haben, immerhin ist das schon eine Wahnsinns-
Auszeichnung - Bester Österreichischer Junggärtner.

Warum sind Sie Gärtner geworden?

Das war für mich keine schwere Entscheidung da 
ich schon von klein an immer in der Natur war und 
mir meine Mutter den Großteil der Pflanzen im Wald 
erklärt hat. Richtig infiziert war ich aber erst als ich 
meine erste Orchidee bekommen habe - da war dann 
die Scheu etwas zu machen was nicht jeder macht 
gebrochen. Wenn Ich mich jetzt so ansehe, bin ich 
überglücklich mich für die Arbeit mit Pflanzen ent-
schieden zu haben und würde es auch nie wieder 
aufgeben.

Welche beruflichen Tätigkeiten machen Ihnen am mei-
sten Spaß ?

Eigentlich sämtliche Arbeiten an und mit Pflanzen. 
Sie wachsen zu sehen ist sicher immer wieder ein 
Ereignis, das mich besonders fasziniert und immer 
wieder in Staunen versetzt wie schnell sie wachsen, 
wenn man alles richtig gemacht hat. Aber besonders 
der Umgang und das Verkaufsgespräch mit Kunden 
macht mir besonders Freude, wenn der Kunde mit 
breitem zufriedenen Lächeln von dannen zieht - 
dann weiß ich, dass es die richtige Wahl war Gärtner 
zu werden.

Welche weiteren beruflichen Ziele haben Sie?

Meine beruflichen Ziele sind so geplant, daß ich auf 
jeden Fall zuerst meine Meisterprüfung absolviere, 
und dann lass ich mich einfach überraschen, ob es 
mich in einen  anderen Betrieb verschlägt oder ob 
ich weitere Fortbildungen machen werde, aber dazu 
hab ich noch etwas Zeit, um mich zu entscheiden - 
das steht also noch in den Sternen.

Würden Sie den Beruf Gärtner weiterempfehlen? Und 
welche Pflanzengruppe begeistert Sie besonders?

Für alle, die gerne in der Natur sind und sich auch 
mal die Hände schmutzig machen wollen ist es sicher 
eine tolle Berufswahl, auch wenn es nicht immer 
leicht ist, da der Winter ziemlich kalt und nass ist, der 
Sommer jedoch schon sehr heiß werden kann. 

Die zweite Frage kann ich klipp und klar beantwor-
ten - das sind natürlich die Orchideen. Als ich mit 
dem „Orchidioten Virus“ infiziert wurde, war ich ge-
rade einmal 15 Jahre alt - da begann alles mit einer 
weißen Phalaenopsis, aber das ganze Thema hat 
mich so  fasziniert, dass ich zum jetzigen Zeitpunkt 
gerade 158 Orchideen in meiner Sammlung habe, 
wobei mich die panaschierten Formen, aber auch die 
Naturformen besonders  interessieren. Zu meinen 
ganz großen Favoriten zählen die epiphytischen Or-
chideen.  Das sind meist sehr kleine Orchideenarten 
unter 15cm, die auf Rindenstücken, Weinranken und 
Korkästen wachsen, und eine hohe Luftfeuchtigkeit 
und genügend Licht zum Wachsen benötigen.
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Das macht Schule...   
Eine spannende und lehrreiche Exkursion in die ge-
heimnisvolle Welt der Pflanzen! „Schule in der Gärt-
nerei“ ist eine Aktion der Gärtnereien und Baum-
schulen für Volksschüler zwischen 6 und 10 Jahren 
sowie deren LehrerInnen. 

Die Aktion „Schule in der Gärtnerei“ startete erstmals 
im April 2011. Bereits in diesem Jahr waren 17.000 
Schüler und über 300 Betriebe aus ganz Österreich 
angemeldet. Die Aktion wurde von Betrieben und 
Schulklassen sehr gut aufgenommen. Bei einem 
ausführlichen Rundgang durch den Betrieb erfahren 
die Schüler, wie vielseitig und modern die Produkti-
on und die Verwendungsmöglichkeiten von Pflanzen 
sind. Die Gärtnerei wird dabei zum Klassenzimmer – 
und die Pflanzen zu Lehrern.

Auf spannende Weise lernen die Schüler die wich-
tigen Elemente der Natur kennen, die für Pflanzen, 
aber auch uns Menschen lebensnotwendig sind. 
Damit das neu erworbene Wissen auch in der Schule 
weiter vertieft werden kann, bekommt jedes Kind in 
der Gärtnerei eine kostenlose Broschüre mit vielen 

Tipps und Tricks rund um die geheimnisvolle Welt 
der Pflanzen. Sie soll das Interesse junger Menschen 
an Blumen und Pflanzen wecken. 

Die Aktion „Schule in der Gärtnerei“ findet heuer 
wieder in zahlreichen Gärtnereien vom 23. bis 27. 
März statt. Diese Zeit ist jene, in der sich bei den 
Pflanzen „am meisten tut“: Da wird gesät, gepflanzt, 
gesteckt, getopft, gedüngt und gegossen. Alles wird 
vorbereitet, damit die bunten Blumen, die Gemüse-
pflanzen, die Beerensträucher und Obstbäume im 
Anschluss wachsen und gedeihen.

Nähere Infos: www.schuleindergaertnerei.at!

KONSTANTIN WECKER & BAND
17. Februar 2015, 20.00 Uhr

Achtung! Dieses Konzert ist bereits AUSVERKAUFT!

Am 17. Februar macht der Ausnahmekünstler Kon-
stantin Wecker im Rahmen seiner Tour „40 Jahre 
Wahnsinn“ in unserem Palmenhaus Station. Auf-
grund des Vorverkaufsstarts letzten November ist 
das Konzert jedoch schon vor dem Erscheinen des 
Flirts restlos ausverkauft. Wir bitten um Verständnis, 
möchten jedoch trotzdem folgenden Pressetext ver-
öffentlichen, weil auch uns dieser am Herzen liegt!

„Und dann wird von uns die Welt einfach neu zusam-
mengstellt” - 40 Jahre hat Konstantin Wecker das 
Leben und die Liebe besungen, gekämpft und zur 
Revolte aufgerufen. 40 Jahre hat er Lieder geschrie-
ben, sein Publikum damit begleitet und ihm Mut 
gemacht. Nicht dass er damit aufhören möchte – im 
Gegenteil – aber er will dem etwas hinzufügen, will 
diesen langen gemeinsamen Weg mit seinem Publi-
kum feiern.

Musikalisch betrachtet wird dies nicht nur eine 
Rückschau auf die Wurzeln, eher eine Wanderung 
quer durch das Werk, das Zelebrieren der schönsten 
Melodien, der kraftvollsten Aufrufe, der vertrauten 
Lieder …

“Mei Willy – schon 40 Jahre ist es her, dass dich der Ne-
onazi daschlagn hat … nur jetzt ist wieder so viel los 
bei uns, dass ich dich schon wieder in deiner ewigen 
Ruhe stören möchte! – also der Willy ersteht wieder 
auf …

Und damit Wecker Wecker bleibt, darf auch der po-
litisch brisante Teil nicht fehlen. Jetzt mehr denn je 
verleiht Konstantin dem vorangegangenen Kampf 
für Frieden und eine menschlichere Welt einen kon-
kreten Ausblick auf neue Ufer, kooperiert mit Unter-
nehmern der neuen Art, bezieht sie als Partner für 
diese Tour mit ein und stellt seinem Publikum die vor, 
die noch vor kurzem als heillose Utopisten galten: 
praktische Visionäre, die sich transparent und ver-
antwortungsvoll dem neuen Wirtschaften und dem 
neuen Menschsein widmen. „Brennstoff” für Herz 

und Seele – ein Herzensbündnis mit Heini Staudin-
ger, den rebellischen Bauern von der IG Faire Milch 
und der Andechser Biomolkerei.

Auf die Frage was diese neuen Unternehmer uns 
allen mit auf den Weg geben möchten, ist deren 
Antwort sehr eindeutig: „Es ist möglich zu wirt-
schaften ohne dabei die Natur zu zerstören, ohne 
die Menschen mit Chemikalien in der Nahrung zu 
vergiften, ohne Tiere zu quälen und es besteht kei-
ne Notwendigkeit, dass auch nur ein Mensch dieser 
Erde verhungert.” (Zitat aus Konstantin Weckers 
Rede über Nachhaltigkeit beim Rat für nachhaltige 
Entwicklung in Berlin, 2.Mai 2014)

„Freiheit, Willy, des hoasst Angst haben vor nix und 
niemand …” - 40 Jahre Wahnsinn gipfeln somit in 
einer ungebrochenen Hoffnung auf eine bessere 
Welt, die schon begonnen hat. „Ohne unsre Fantasie 
haut des mit der Welt nie hin …”

KONSTANTIN WECKER & BAND
17. Februar 2015, 20.00 Uhr
ACHTUNG! Dieses Konzert ist bereits AUSVERKAUFT!

„40 Jahre Wahnsinn“



Vorträge & Aktivitäten im Überblick
Wein unter Palmen | 6. Februar 14-22 Uhr

Christoph Eder hat erneut über zehn Winzer aus den wichtigsten Weinbauregionen Österreichs  
ins Palmenhaus eingeladen. Eintritt frei - Nähere Infos unter www.winzersommer.at!

Mit Pflanzen zum Wohlbefinden | 7. Februar 10.30 Uhr
Gärtnermeister Werner Sandner befasst sich diesmal mit dem Reich der Zimmerpflanzen!

 
Jubiläums-Rundgang zum Valentinstag | 14. Februar 10:30

Zum 10-Jahres-Jubiläum gibt‘s für alle Interessierten einen geführten Rundgang mit Hintergrundinfos.

Konstantin Wecker & Band - Tour  „40 Jahre Wahnsinn“ | 17. Februar 20:00
Achtung! Das Konzert des Ausnahmekünstlers ist bereits AUSVERKAUFT!

Geheimtipps vom Orchideen-Liebhaber | 7. März 10:30 
Andreas Schauer erzählt von seinem  Hobby Nr. 1 - den Orchideen - und gibt praxisgerechte Tipps.

Langes Wochenende zum Palmsonntag | 27. bis 29. März 
Verlängerte Öffnungszeiten am Freitag von 9-20, Samstag und Sonntag von 9-17 Uhr!

Myong Mi-Choi bereichert das Cafe Samstag und Sonntag von 14-17 Uhr mit Live-Klaviermusik.

Alle Vorträge finden ab 10 Personen im Palmenhaus statt.  
Dauer je nach Interesse circa 60 bis 90 Minuten. Teilnahme kostenlos. 

Keine Anmeldung erforderlich. Sitzplätze vorhanden!

SANDNER KG  begeisternd - vielfältig - kompetent
Stiftstraße 3a, 4490 Sankt Florian, Telefon 07224/80 881
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi  9-18 Uhr,  Fr 9-20 Uhr, Sa 9-17 Uhr, 
Donnerstag (ausgenommen April/Mai) und Sonntag Ruhetag!die gärtnerei zum stift sankt slorian


